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Sonnabend, den 26. Februar. 


5 
55 „Danziger Dampfboot“ erſcheint 

täglich Nachmittags 5 Ahr, 

5 usnahme der Sonn- und Feſtiage. 

pro Spaltzeiſe 9 Pfge., 

en bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
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ae — Nachrichten aus Rom gedenken 33. 
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— Rom dürften ſich dieſelben nach den 
d die 0 immungen nach Nizza begeben. — — 
De bien rſtedende Taufe des jungen Prinzen 
. Geer bereits die Vorbereitungen getroffen. 
“ der! aldirektor der Königl. Gärten, Lenné, iſt 
wales, us ſchmückung des Vorbauſes des Neuen 
Kaden wird bes in einen Garten umgewandelt 
Gaal ir beauftragt. Die Taufe findet in der 
wötungen fi Palaſtes flat. Die mit den Ein- 
0 — ur das Tauffeſt Betrauten find ange 
zum 4. März Abends Alles hergeſtellt 
When as Feſtmahl nach der Taufe, zu wel ⸗ 
ö Org 180 Perfonen Einladungen ergehen 
— in der „Gedenkhalle der Kunſt, Wiſ⸗ 
1% des Gewerbfleißes“ und in! den anlie- 
das Bi N ſtatthaben. Die Gedenkhalle iſt bis 
i „„Die Taufe des Prinzen von Wales“ 
1 D aft „Windſor“ darſtellend, vollendet. 
berhofmarſchall Graf v. Keller wird 
von hier wieder zu II. MM. dem 
oͤnigin nach Rom begeben. 
betreffenden Commiſſion des Abge⸗ 
5 in gehabte Erörterung über die ge- 
ſt Hiedern der 8 bei den Wahlen iſt unter den 
hafter Beiſchudenen Fraktionen der Gegen⸗ 
9 auf dieß eſprechung, da die Meinungen in 
Ru uſammen en Punkt auch in den im Allgemei⸗ 
Ein „gehenden Fraktionen ſehr abweichend 
ntrag auf Einführung der geheimen 
würde allerdings keine Ausſicht auf 
denne von Seite des Landtags haben, indem er 
n wür nhauſe ohne allen Zweifel verworfen wer- 
Nieder ji e. Die überwiegende Mehrzahl der Mit- 
des Apdleſes Hauſes, fo wie auch viele Mitglieder 
daß deterdnetenhauſes gehen von der Anſicht aus, 
deimen Abſnokratie durch die Einführung der ge⸗ 
werden wien mung der größte Vorſchub geleiſtet 
ie . Unter den Abgeordneten, welche ſich 
. 5 heime Abſtimmung ausgeſprochen haben, 
— Er Graf Schwerin. 
rbref em Umfange des dem Land jetzt un 
Ip teten Mar ange des dem Landtage jetzt un 
ben (ea nn IR der Schuß der Seſſion vor 
U N n 2 \ 
teen Zöglingen des hieſigen Gewerbe- 
zm amsı ickeu fich eine eigenthümliche Bewegung. 
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29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition, 


Portechaisengasse No. 5., 


wie auswärts bei allen Königl. Po ſtanſtalten 


pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


haben kann, einige, wie man hört, ſchon länger 
beſchloſſene Reformen des hiſigen Gewerbeinſtituts 
zu beſchleunigen. ' 

Magdeburg, 23. Febr. Auf dem Wege 
von London nach Wien kam, wie die „Magdeb. 
Zig.“ meldet, geſtern hier ein Extrazug mit 800 Cent⸗ 
nern Silber durch, „die muthmaßlich aus der letz⸗ 
ten, in England gemachten öſterreichiſchen Anleihe 
ihren Urſprung haben“. 

Dresden, 24. Febr. Das ſo eben erſchienene 
„Dresdener Journal“ enthält einen Correſpondenz⸗ 
Artikel aus Wien, in welchem es als ein friedliches 
Anzeichen betrachtet wird, daß der Baron Bourqueney 
als franzöſiſcher Botſchafter nach Wien zurückkehrt. — 
Das „Dresdener Journal“ widerſpricht der Nachricht, 
daß Graf Walewski ſeine Entlaſſung angeboten 
habe und will wiſſen, Graf Walewsky, der fort. 
dauernd für die Erhaltung des Friedens wirke, 
werde auf ſeinem Poſten verbleiben. 

Aus Thüringen, 21. Febr. Dem „Dresd. 
J.“ wird geſchrieben: Die Schwarza, ein im Sommer 
kleines, aber in der Regel oft recht wildes Flüßchen, 
führe ſeit alten Zeiten Gold. Volksſagen und fogar 
die Erinnerung noch lebender alter Leute wiſſen von 
einft vorhandenen Goldwäſchen, und in den fürft- 
lichen Naturalienkabinetten zu Rudolſtadt und Son- 
dershauſen wird Gold aus dem Schwarzathale ge⸗ 
zeigt. Neuerdings iſt von einem aus Kalifornien 
zurückgekehrten Schwarzburger die Goldfrage wieder 
angeregt worden, indem derſelbe, durch die Aehn⸗ 
lichkeit des Schwarzathals mit den goldreichen Ge- 
genden Kaliforniens überraſcht, im vorigen Spät⸗ 
herbſt einige nicht mißlungene Verſuche zur Auf- 
fiadung von Gold machte und im nächſten Frühjahr 
damit fortfahren will. 

Aus Mecklenburg Schwerin, 22. Febr. 
Durch mehrere Rheder in Roſtock iſt ſeit einigen 
Wochen der Plan zur Begründung einer auf dem 
Prinzip der Gegenſeitigkeit ruhenden Schiffsverſiche. 
rungs. Geſellſchaft angeregt und unter dem lebhafte⸗ 
ſten Intereſſe aller Betheiligten bereits ſo weit ge⸗ 
fördert worden, daß man noch im laufenden Monat 
die Geſellſchaft vofft definitiv zu konſtituiren und 
mit dem 1. März das Inſtitut in Wirkſamkeit 
ſetzen zu können. Der Vorgang Roſtocks hat auch 
in Wismar großen Anklang gefunden, und man 


geht daſelbſt mit dem Plane um, ein gleiches Un⸗ 


ternehmen für die dortige Rhederei ins Leben zu 
rufen. x 

München, 23. Febr. In der heutigen Sitzung 
des Abgeordneten-Hauſes begründete Freiherr von 
Lerchenfeld die Dringlichkeit eines Verbotes der 
Pferde-Ausfuhr; der Krieg ſei unvermeidlich, der 
Friede nur durch Deutſchlands Einigkeit und 
Demüthigung des Feindes möglich. Die Kammer 
erhob den Antrag einſtimmig zum Beſchluß. 

— Wie man vernimmt, iſt ein Theil der Beur⸗ 
laubten einzelner Kavallerie-Regimenter auf den 
25. d. Mts. einberufen. Wahrſcheinlich wird auch 
eine Komplettirung des Pferdeſtandes vorgenommen 
werden. In Folge des vermehrten Begebrs gehen 
die Preiſe der Pferde ſehr hoch. Von dem gemwöhn» 
lichen Artillerieſchlag koſtet gegenwartig das Stück 
36 bis 40 Karolin, während man noch im vorigen 
Jahre 25 bis 30 Karolin bezahlte. Für gute Ka- 
valleriepferde verlangt man noch höhere Preiſe. 

Wien, 22. Febr. Die Börfe hat ſich von 
ihrer geſtrigen Panique wenigſtens einigermaßen er» 
holt, indeſſen ſcheint ihre feſtere Haltung weniger 
dem Gefühle größerer Sicherheit, als vielmehr einer 


Art Reſignation zuzuſchreiben zu ſein, die ſich in 
die Konſequenzen der Situation ſchickt, weil dieſel⸗ 
ben nicht zu umgehen find. Man ſcheint im Pu⸗ 
blikum Wiens die Chancen für eine diplomatiſche 
Löſung der ſchwebenden Konflikte und für eine nach⸗ 
haltige Beſeitigung kriegeriſcher Eventualitäten nicht 
ſehr hoch anzuſchlagen, ſondern ſich eher darauf ge- 
faßt zu machen, daß bei der gegenſeitigen Verſtim⸗ 
mung zwiſchen Frankreich und Oeſterreich am Ende 
doch eine Entſcheidung durch die Waffen nicht zu 
verhüten ſein möchte. Die mit der Verordnung vom 
30. Jan. 1859 angeordneten Beſchränkungen hin⸗ 
ſichtlich der Pferdeausfuhr ſind jetzt auch auf die 
Ausfuhr von Maulthieren ausgedehnt worden. Zus 
gleich ſollen die Beſtimmungen der oben erwahnten 
Verordnung auch auf die Durchfuhr von in das 
Ausland beſtimmten ausländiſchen Pferde und 
Maulthier⸗Transporten Anwendung finden. 

— Es ſcheint, daß ſeit einigen Tagen eine ent- 
ſchiedenere Bewegung in der Diplomatie eingetreten 
iſt, denn der diplomatiſche Verkehr iſt lebhafter 2 
der Kourierwechſel häufiger geworden. Die Inſtruc⸗ 
tionen, welche unſerm Geſandten in Kounſtantinopel 
zugefertigt worden find, ſollen in Betreff der Tür⸗ 
kei, welcher man namentlich ihre Truppenbewegun ⸗ 
gen an der Grenze der Donaufürſtenthümer zum 
Vorwurf macht, ſehr beſtimmt lauten. In politi- 
ſchen Kreiſen werden die Hinderniſſe, welche der 
Vereinigung der Fürſtenthümer bereitet werden, in- 
ſofern als ſehr bedenklich erachtet, als ſie eine ſehr 
ernſte Verwickelung der italieniſchen Frage herbei⸗ 
führen könnten. Es wird insbeſondere geſagt, daß 
Graf Walewski ſehr beſorgt ſich zeige, und daß er 
nach den Konferenzen wohl von feinem Poſten zu- 
rücktreten koͤnnte. Es giebt Perſonen, welche zu 
wiſſen glauben, daß der Kaiſer bereits den Nach fol⸗ 
ger des Grafen beſtimmt habe, und daß zum künf⸗ 
tigen Miniſter des Auswärtigen Hr. v. Thouvenel 
oder Hr. v. Bourqueney auserſehen iſt. 

In den Fragen, von deren Löſung die nächſte 
Zukunft abhängt, iſt während der letzten Tage keine 
neue Wendung eingetreten. Alles blickt in dieſem 


Augenblick auf England und wartet das Ergebniß 


der Sendung Lord Cowley's nach Wien und der 
von Lord Palmerſton für den 25. d. M. im Unter. 
hauſe angekündigten Interpellation über die gegen- 
wärtige Lage des Kontinents ab. Man glaubt, 
daß ſich dann erſt die Situation mit einiger Klar⸗ 
heit herausſtellen wird. Unterdeſſen machen ſich 
politiſche Konjekturen aller Art geltend, und werden 
die widerſprechendſten Gerüchte ln Umlauf geſetzt. 
Geſtern hieß es einmal, daß Oeſterreich jede Bera⸗ 
thung ſelbſt über die Doppelwahl des Oberſten 
Couſa ablehne, und dann wieder, daß es dem 
franzöſiſchen Kabinet die Vermittelung Preuß ens und 
Englands in Bezug auf die italieniſchen Angelegenheiten 
vorgeſchlagen habe. Das erſtere Gerücht iſt kaum 
glaublich, obgleich behauptet wurde, es ſei von Wien 
aus eine Note dieſes Inhalts beim Ministerium 
des Auswärtigen eingegangen, das letztere Gerücht 
klingt weniger unwahrſcheinlich, obgleich auf daſſelbe, 
ehe es ſich nicht beſtätigt, kein großer Werth gelegt 
werden kann. Ein angebliches Handſchreiben des 
Königs Victor Emanuel an den Kaiſer Napoleon, 
in welchem derſelbe aufgefordert wurde, die Sache 
Italiens und Sardinien nicht aufzugeben, nachdem 
er ſich derſelben ſo kräftig angenommen, wird, ob⸗ 
gleich es einige Blätter mitgetheilt haben, für unächt 
gehalten. r 

— Aus Berlin ſind im Laufe der letzten Tage 
zwei wichtige Nachrichten hier eingetroffen, welche 


- 


hauptſächlich dazu beigetragen haben, die dermalige 
Situation in einem etwas friedlicheren Lichte erſchei 
nen zu laſſen. Die eine derſel ben betrifft Rußland, 
die andere Frankreich. Erſteres ſoll namlich an dem 
Berliner Hofe die Erklarung abgegeben baben, daß es 
die Heiligbaltung der beſtehenden Verträge für eine drin · 
gende Nothwendigkeit halte; Frankreich aber habe 
durch ſeinen Geſandten die Eröffnung machen laſſen, 
daß es ſich jeder aggreſſiven Politik enthalten und 
nur dann gegen Oeſterreich vorgehen werde, wenn 
Sardinien von Oeſterreich angegriffen würde, Diele 
letztere Erklärung iſt auch darum von Wichtigkeit, 
weil ſie die gegenwärtige vermittelnde Haltung 
Preußens hinlänglich motivirt, denn es kann aus 
dieſer zu Gunſten Oeſterreichs nur dann heraus 
treten, wenn zuvor von franzöſiſcher Seite eine 
Andeutung vorherginge, daß es die Abſicht habe, 
ODeſterreich anzugreifen, 


— Der „Allg. 3.“ wird von hier geſchrieben: 


„Die Stimmung in Oeſterreich iſt jetzt im Allge 


meinen fo, daß die Oeſterreicher das dem Grafen 


von Derby zugeſchriebene Diktum: „Schlage den 


Erſten nieder, der den europaiſchen Frieden bricht!“ 
umkehren und ſagen: „„Schlage den Erſten nieder, 
der einen unvermeidlichen Krieg aufſchiebt!““ Dieſe 
Stimmung iſt freilich nicht die wünſcheuswerthe. 
— Nach einer Korreſpondenz des „Journ. de 
Geneve“ aus Turin vom 17. d, kommen täglich 
3400 junge Leute aus den übrigen Staaten 


Italiens nach Turin, um in die piemonteſiſche Ar⸗ 


mee zu treten. 

— Der Großberzog von Toskana beabſichtigt, 
keinen Unterthanen eine freifinnige Verfaſſung zu 
verleihen. u 

— Nach einer telegr. Dep. aus Modena vom 
geſtrigen Tage haben die piemonteſiſchen Freiſchaaren 
vorläufig die modeneſiſche Grenze verlaſſen. Sie 
werden internirt, und iſt Alles dort ruhig. 

— Aus Athen vom 21. d. wird berichtet, daß 
die dortige Regierung für einen Nothfall einen Kre⸗ 
dit von zwei Millionen Drachmen verlangt habe. 
Türkiſche Truppen ziehen ſich an der Grenze Grie- 
chenlands zuſammen. In Theſſalien fanden 
Verhaftungen von Chriſten ſtatt. 

— In der Regentſchaft Tripolis hatte man im 
Januar fo heftige Regengüſſe, wie feit Menſchenge · 
denken nicht; es regnete vierzebn Tage faſt ohne 
Unterbrechung, und kein Haus blieb unbeſchädigt; 
auch fielen Hagelkörner von der Dicke einer Nuß 
In der Stadt Tripolis ſind etwa 30 Häuſer einge⸗ 
ſtürzt, viele andere haben ſich geſenkt und drohen 
den Einſturz; am meiſten hat das Judenviertel ge. 
litten. In der Vorſtadt Menſchie, wo an 3000 
Hifebauten in den Gärten ſtehen, find kaum noch 
50 in bewohnbarem Zuſtande; auch ſind hier 12 
Menſchen unter den eingeſtürzten Häufern getödtet, 
viele andere verwundet und nur mit Mühe gerettet 
worden. Auch im Innern des Landes ſind viele 
Doͤrfer weggeſchwemmt, und auch von der Stadt 


Djazur die eine Tagereiſe weftlih von Tripolis an 
der Küfte liegt, wurde ein Drittel der Häuſer mit 
durch einen Gießbach 


Gärten und Olivenhainen 
fortgeriſſen. 

Aus Tanger, 9. Febe, wird geſchrieben, daß 
der engliſche Konſul daſelbſt einen Friedensvertrag 
zwiſchen Spanien und Marokko zu Stande gebracht 
hat, wodurch Spanien vollſtändige Genugthuung 
erhält. a 

Paris, 21. Febr. 


vergeblich bemüht, ſeine auf Erhaltung des Friedens 
gerichteten Vorſtellungen ‚perfönlid bei dem Kaiſer 
an den Mann zu bringen. Die Stellung des Gra⸗ 
fen Walewski iſt ſo wenig geſichert, daß man mit 
jedem Tage ſeinen Rücktritt erwarten darf. Der 
Lord ſchließt aus dieſen Umſtänden mit Recht, daß 


der Kaiſer nicht geneigt iſt, Gründen und Vorſchlä 


gen, welche eine friedliche Löſung der Streitfragen 
möglich machen, Gehör zu geben, und man glaubt, 
daß die Reiſe nach London den Zweck babe, dem 
britiſchen Miniſterium über die Lage der Dinge 
ausführlich zu berichten und jede Iüuſion über die 
Vermeidlichkeit des Krieges zu zerſtöten. Die Her ⸗ 
berufung des Herrn Latour d' Auvergne aus Turin 
bringt man mit dem beſtimmten Willen des Kaiſers, 
den Krieg hervorzurufen, oder doch, wenn er ſich 


darbiete, ſofort zu ergreifen, in nächſte Verbindung. 


General Niel, der ſchon jetzt das militairiſche Frank⸗ 
reich und die kriegeriſchen Tendenzen deſſelben am 
Hofe in Turin repräſentirt, wird, wie man genau 
wiſſen will, auch formell als Geſandter am piemonte⸗ 
ſiſchen Hofe beglaubigt werden. Von Seiten der 


ſtehen leer, in Rouen, in Mülhausen, in Lyon, in 


vor Neujahr und nach Anfang des Jahres einge⸗ 


des Prinzen Napoleon wegen der ſardiniſchen Hei⸗ 


aufgeſtellt wird, daß die Doppelwahl des Oberſten 


Man iſt geneigt, die Reiſe 
des Lord Cowley nach London als ein kriegverkün⸗ 
dendes Symptom zu betrachten. Der Lord hat ſich 


ſei ebenſo unmöglich, da es die öffenerice Muß 

verletzen würde, das Loos einer riftichen Be 

rung von einer muſelmänniſchen Invaſion en 

zu ſehen. Rußland ſei jeder militairiſchen Int * 

tion in den Donaufürſtenthümern entgegen, wah 

dieſelbe nicht ſelbſt ausführen könne, und Wi 
keinesweges damit einverſtanden ſein, daß oe 


Regierung geſchieht Alles, um die Antipatbien, welche | 
| 
| 

ſich an der unteren Donau feſtſetze. Groß britan 


im Lande gegen den Krieg vo en find, zu beſei⸗ 
tigen. Außer dem Rundſchreiben des Miniſters 
Delangle an die Präfecten find noch andere Schritte 
geſchehen, um die Preſſe auf den Ton der Erha- 
denheit zu ſtimmen, von welcher die Thronrede vom 
7. Febr. nach den Verſicherungen des minifteriellen 
Rundſchreibens getragen iſt. Alle Departemental⸗ 
journale wiſſen nur von dem Ruhme der franzöft- 
ſchen Waffen und Fahnen zu ſchreiben, und die 
niederen Intereſſen, welchen ſie vor Kurzem noch 
ein fo großes Gewicht beilegten, bleiben ganz un- 
berückſichtigt. Inzwiſchen iſt der Handel in allen 
Departements ins Stocken gekommen, die Fabriken 


würde mit feinen eignen Grundfägen in Widerſpru fen 
rathen, wenn es einer militairiſchen Dazwiſchenkunn 
den Donaufürſtenthümern beiſtimmte. Lord Ga 
erklärte am 8. März 1856 auf dem Pariſer Ko 
daß es immer gut ſei, auf die Wünſche einer 
völkerung Rückſicht zu nehmen. it 
— Die Pferdekäufe, zumal in der Nor man 
wo die beſten Zuchtpferde ſich befinden, werden 
großer Lebhaftigkeit fortgeſetzt. Es iſtzkürzlich ß 
eine große Anzadl von Pferden angelangt, c 
alle, nach erfolgter Beſichtigung, in die Kanal, | 
Depots dirigirt wurden. Der Minifter hat eren 
er wünſche, daß in Zukunft der Effektiv - Be 
aller Regimenter ſtreng auf 1900 Mann erh 
werde. 10 
— 24. Febr. Der heutige „Conſtitutionnel“ 
mit, daß Lord Cowley nach London berufen w jet 
fei, um, wie es heißt, mit dem Miniſteriun „4 
die Fragen zu konferiren, welche die Konfel 7 
von Neuem beſchäftigen werden. Wie man 4 
London meldet, iſt Lord Cowley nach der % 
Unterredung mit Lord Derby dirckt nach Wien 
gereiſt. — Der Senat bat die Dotation des pi 


Napoleon votirt. - 110 
Der Morning ga 


St. Etienne feiern mehr als zwei Drittheile der 
Arbeiter. Die Beſtellungen älteren Datums ſind 
ausgeführt, faſt alle großen Aufträge, welche kurz 


gangen, ſind zurückgezogen. 

— Das Einverſtändniß zwiſchen Rußland und 
Frankreich wird von keiner Seite mehr bezweifelt. 
Dagegen hat Lord Cowley unmittelber vor ſeiner 
Abreiſe dem hieſigen Kabinette angekündigt, daß 
England die Doppelwahl Couza's für ungültig an⸗ 
ſehe und in dieſer ganzen Angelegenbeit ſtreng an 
den Geiſt und den Buchſtaben der Konvention ſich 
halten werde. Auch glaube ich zu wiſſen, daß die 
preußiſche Regierung eine identiſche Erklärung hier 
hat abgeben laſſen. a n 

— Der Jadependance Belge wird von hier 
geſchrieben: Die großen Rüſtungen in Rußland, 
von denen bereits früher geſprochen wurde, die 
man jedoch alsbald in Abrede ſtellte, werden von 
Neuem als chatſächlich bezeichnet. — — Unter 
den politiſchen Flüchtlingen herrſcht jetzt eine un⸗ 
gemeine Rührigkeit, Die Italiener eilen von Malta, 
und wo überhaupt ſolche weilten, nach Genua, 
— — Für Rechnung der ſardiniſchen Regierung 
find‘ 30,000 Paar Stiefel und eben fo viele Militair · 
Röcke in Frankreich beſtellt. — — Nach Briefen 
aus Genua ſind dort 17 der Geſellſchaft Franſinnet 
angehörige Dampfboote von der franzöſiſchen Regie ⸗ 
rung gemiethet worden und werden dort für, ſie 
bereit gehalten. In Vercelli und Novara werden 
große Reis. Vorräthe aufgefpeichert. x 

— In Paris ift Graf Felix Colonna Walewski, 
Mitglied der polniſchen Emigration, im Alter von 
77 Jahren geſtorben. 

— Im Senate wurde geſtern vom Grafen Ca- 
fabionca Bekicht über den Entwurf zu einem Se⸗ 
natsbeſchluſſe erſtattet, bei welchem es ſich erſtens 
um Erhöhung der Dotation für die Prinzen und 
Prinzeſſinnen des Kaiſerlichen Hauſes, zweitens um 
Bezahlung der Hochzeits ⸗Unkoſten und drittens um 
Ausſetzung eines Wittwen Gehaltes für die Prin- 
zeſſin Clotilde Napoleon handelt. Die Berathung 
über dieſen Entwurf wurde auf die nächſte Sitzung 
anberaumt. — Wie der „Indépendance Belge“ 
von hier geſchrieben wird, rührt ſich im Senate 
einige Oppoſſtion gegen Vermehrung der Dotation 


London, 21. Febr. 
ſchreibt in feiner zweiten Ausgabe mit großen Ver 
„Es geht das Gerücht, der Priaz Napoleon 6% 
eine kriegeriſche Erklärung abgegeben, und der? 
Walewski habe ſeine Entlaſſung eingereicht.“ a, 

— Die „Times“ und der „Morning Cron ah 
billigen die im Unterbauſe von Lord Palmerſtol 37 
künftigen Freitag in Betreff der kontiventalen 90 
ſtände angekündigte Diskuſſion als zeitgema“ y 
boffen, daß Lord Palmerſton nicht aus blos 

7 


herziger Parteipolitik handle. 
— Von den heute erſchienenen Zeitungen 
die „Times“ allein die Abreiſe Lord Cowley“ 
Wien, findet dieſe ſonderbar, weil die Anwe ne 
des Lords in Paris jetzt nothwendig feir am 
die Beſorgniß, Lord Cowley werde melden wa 
daß England vergebens verſucht habe, den 10 
Napoleon umzuſtimmen. Die „Times“ rü 
halb, Oeſterreich möge, ſo weit es ſeine Ehre ch, 
verſoͤhnliche Entſchluͤſſe kundgeben, denn die ut 
genheit zur Abwendung weiteren Unheils 7 
kaum wiederkehren. — In gut unterrichteten 65 
fen glaubt man, Lord Cowley's Aufenthalt in ale 
werde böchſtens drei Tage dauern. Lord Pale 
beabſichtigt morgen weder eine regelrechte 7 
einzuleiten, noch eine Abſtimmung zu seran 1 
Es ſcheint, daß die Gerüchte vou dem Austel 
Lord-⸗Kanzler, fo wie von der Erſetzung Sit 
wer's durch Gladſtone leere Erfindung find» in 
— Die Admiralität hat Befehl ertbeilt, 11 
Werften von Chat bam den Bau zweier 
Liniendampfer ſofort zu beginnen. 0 
— 24. Febr. In der ſo eben ſtattgh 
Sitzung des Unterhauſes frug Napier den 
Lord der Admiralität Sir Packington, ob e 
ſei, daß kürzlich ein franzöſiſcher Krieger 
Nachts nach Spithead gekommen und wiede 
fahren ſei, und daß auch andere franzsſiſche, m 
angeblich zum Schutz der Fiſcherei pergel® 
ſeien. Sir Packington bejahte dies, bemerkte l 
daß dies nichts Ungewöhnliches ſei. ch 
— Der Pariſer Korreſpondent der „Times 10 0 
unterm 20. d.: „Die Kriegsrüſtungen erg 
viel ich höre, noch immer nicht eingeſte 0 
Privatbrief aus Algier ſpricht wieder von 100 
reitungen, um eine zweite Truppenſendugs uf 
Frankreich, und unt er dieſen wahrſcheinlich a 
denlegion, zu organiſiren. Die Plerde ch 
el 


tath, da der Prinz für die Seele der Kriegsparthei 
gilt und dieſe im Senate faſt eben fo unpopulär 
wie im geſetzgebenden Korper iſt. 

Pa xis, 23. Febr. Das „Journal des Debats““ 
enthält einen Artikel von Saint⸗Marc⸗Girardin über 
die rumäniſche Frage, in welchem die Behauptung 


Couſa weder dem Wortlaut, noch dem Geiſte der 
Convention vom 19. Auguſt entgegen ſei, vornehm; 
lich aus dem Grunde, weil die Mächte dieſes Exeig⸗ 
niß gar nicht vorausgeſehen, demnach auch ſeiner 
Erfüllung nicht hätten entgegen ſein können. Die 
Moldo⸗Walachen hätten das Schweigen der Conven⸗ 
tion über dieſen Punkt benutzt, um ihre nationalen 
Wünſche zu verwirklichen, ohne dem Wortlaute des 
diplomatiſchen Aktes entgegenzutreten. Der Ver⸗ 
faſſer, welcher ein entſchiedener Freund des rumä⸗ 
niſchen Volksthums iſt und daſſelbe aus eigener An. 
ſchauung kennt, ſucht nachzuweiſen, daß alle Artikel 
der Convention vom 19. Auguſt eine engere Verei« 
nigung der beiden Fürſtenthümer, als bisher beſtanden, 
angeſtrebt hätten. Dies fei von dem Grafen Waleweki 
in feinem Rundſchreiben vom 20. Auguſt 1858, in 
welchem er die Convention vom 19ten erläutert, ſelbſt 
eingeſtanden worden. Der Artikel 27 des Vertrages 
von 1856 beſage ausdrücklich, daß eine bewaffnete 
Dazwiſchenkunft nur mit Zuſtimmung der Mächte 
ſtattfinden dürfe. Eine ſolche Uebereinſtimmung ſei 
aber in dieſem Falle nicht denkbar. Frankreich würde 
nicht zugeben, daß Oeſterreich die Donau fürſtenthümer 
von neuem beſetzen ſollte, nachdem es 1856 fo viele 
Mühe gekoſtet, dieſe Macht zum Zurückziehen ihrer 
Truppen zu bewegen. Eine Intervention der Türkei 


dauern gleich falls fort und nicht genug, an 
cennes mit Pferden vollgepfropft, ſollen auch gen 
gebaute Schuppen ſchon übervoll ſein. A 0 
werden, wie wir hören, Kanonenboote Wo 
ſtruction in Angriff genommen, die fo u 
find, daß die Kanoniere dem feindlichen aaa 
ausgeſetzt find. Dies Alles ſteht mit den ſe u 
Worten, die der Kaifer vor wenigen Tage N 
Deputation von Gefchäftsleuten gebrauch | 
fol, in ſonderbarem Widerſpruche, abe 
kamen die weiſen Frieden sbeſchlüſſe, nach 
Befehle ſchon ertheilt waren.“ . 

— Die ſchwarze Bevölkerung von a, dun 
beträgt gegenwärtig etwa 10,000 See 
ſind 204 Bediente, 80 Kutſcher und 


* 


Aerzte, 

Die Re Lehrer, 13 Pfarrer und 1 Buch balter. 

Deiſtande haben einen Verein zu gegenſeitigem 

Kir Verein zur Aufmunterung für 
u, die irn . 6 Diſtrikts⸗ und 3 Elementar- 

ſucht wurden. dhe 1858 von 2500 Kindern be- 


Elbing. Als Beiſpiel eines in heutiger Zeit] zu den vorzüglichſten Sorten gehört, jo kann man 
kaum glaublichen Aberglaubens wird uns Folgendes | mit Sicherheit das Verhältniß des Brennſtoffs dieſes 
mitgetheilt: Zu einem hieſigen Aizte kommt vorgeſtern J Torfs gegen büchenes Holz annehmen wie 600 : 1000. 
eine Wittwe mit ihrer etwa zwöl jährigen Tochter in Angenommen nun, daß man 1000 pCt. Heiz 
Begleitung eines Mannes, alle drei aus dem etwa] kraft haben will, fo koſten ſolche: ' 
anderthalb Meilen von bier belegenen Dorfe Ficht⸗ 
borſt, und eröffnen mit wichtiger Miene dem Arzte, 
das kleine Mädchen ſei von dem wunderbaren 
Zuſtande heimgeſucht, das ihr aus Naſe und Augen 
Holzſplitter herauskämen, und zwar ganz anſehn⸗ 
liche, meiſt in der Länge von einigen Zollen. Das 
Kind habe vor einiger Zeit, als es Holz ſpaltete, 
einer Bettlerin, die es um Holzſplitter angeſprochen, 
dieſe verweigert; darauf habe die Bettlerin, Ver⸗ 
wünſchungen murmelnd, mit einem Stücke Holz 
dem Kinde nach dem Kopfe und in's Auge geworfen, 
und ſeitdem ſei dieſer Zuſtand eingetreten, daß das 
Kind fortwährend Holzſplitter aus den Augen weine 
und aus der Naſe ſchnaube. Der mitgekommene 
Mann beſtätigte dieſe Ausſage, und meinte, es ſeien 
dem Kinde in dieſer Weiſe ſchon eine große Anzahl, 
wohl über 60 Holzſplitter, abgegangen. Der Arzt 
forderte nun das Mädchen auf, ſich doch in ſeiner 
Gegenwart einen Splitter herauszuziehen; daſſelbe 
machte auch anſcheinend einen Verſuch und brachte 
die eine Hand an das Auge, indem es aber mit 
der andern Hand, vom Arzte wohl bemerkt, hinter 
ſich nach der Mutter zu langte. Der Arzt konnte 
nun nicht umhin, unwillig den Leuten die Thüre 
zu weiſen, und kann daher nur vermuthet werden, 
daß ihre Abſicht, weshalb fie zu dem Arzte gekom ⸗ 
men, die geweſen, ein Atteſt über den angeblich 
wunderbaren Zuſtand des Kindes zu erlangen. 
Wunderbar in der That aber iſt der Umſtand, daß 
in jener Gegend viele Leute an das Wunder glauben 
ſollen. (E. A.) 
Königsberg. Das Comiteé, welches ſich zur Veran⸗ 
ſtaltung des 6 Preuß. Sängerfeſtes vereinigt hat, beſtehn 
aus den Herren: Bigorck, Brgrmſir, Böhm, Stdtbaur., 
Cruſe, R.-A., C. B. Ehlers, Kfm., v. Facius, W. Graff, 
Kfm., H. Hartung, Buchdrbeſ., Dr. Hirſch, Stad tr., 
v. Hirſch, Reg.⸗R., W. Koch, Bchodl., d. Lehwaldt, Oberſt 
u. Comm. d. 3. Inf.⸗R., H. L. B.Lorck, Conſul, Magnus, 
Juſt.⸗R., R. Oppenheim, Conſul, Aug. Simon, Kfm., 
Sotteck, Dr. med., F. Wien, Kfm., F. Zander, Dr phil. 
Memel, 18. Febr. Der ſo eben im Druck 
erſchienene Bericht des Vorſteher-Amts der hieſigen 
Kaufmannſchaft erklärt, daß der Handel im ver ⸗ 
gangenen Jahre gegen den im Jahre 1857 nicht 
unbedeutend zurückgeblieben ſei. Bei aller Anſtren⸗ 
gung der Kaufleute nimmt die Rentabilität des 
Memeler Geſchäfts immer mehr ab. Als die all⸗ 
gemeineren Urſachen davon werden angeführt: die 
unheiwollen Nachwehen der am Ende des Jahres 
1857 ausbrechenden Geldkalamität, der anhaltend 
niedrige Waſſerſtand im Memelſtrom, die ungenü- 
gende Ausübung der Strompolizei und die von Jahr 
zu Jahr ſich ſteigernde Konkurrenz Rußlands, mel 
ches ſeine Exportartikel nach den eigenen Häfen zu 
dirigiren bemüht iſt. a 
Hauswirthſchaftliches. 
In der Vorausſetzung, daß das von dem Geh. 
Ober⸗Medizinal Rath Hermſtädt, einem der erſten 
Cbemiker feiner Zeit, in ſeinem „Nathgeber“ bekannt 
gemachte Verhältniß der Heizkraft verſchiedenen Brenn- 
materials nicht allgemein bekannt iſt, und um zu 
beweiſen, daß der Torf nach dem Preiſe, wie ſolcher 
bei Herbft-Einfäufen z. B. in der Niederlage Speicher · 
inſel, Judengaſſe No. 250., verkauft wird, das bei 


1) im büchenen Holze mit Un» 
führe 1 Klafter a 108 Cbfuß ? 1 
— 1000 pCt. Str. 10 ſgr. — pf. 
Schlagelonnn 1! —Z—ͤ — » 
ö Ytlr. 10 far. — pf. 
2) im birkenen Holze, um 1000 
Ct, Heizkraft hierin zu erhal · 
ten, ſind 127% Cbfuß. er 
forderlich, 1 Klaft. à 108 Cbfuß 
6 tlr. 10 fgr., mit Anfuhre. . Tele. 13 ſgr. g pf. 
Schlagelohn A Klftr. 1 tlr. 1» 52 5 
. Ftir. 19 ſgr. 2 pf. 
3 im fichtenen Holze, um 1000 
pCt. Heizkraft zu erhalten, find 
156 ½ Cbfuß oder ungefähr 
1 ½ Klft. erforderlich, 1½ Klft. 
à 108 Cbfuß 6 tr, mit Anfuhre Ytlr. — ſgr. — pf. 
Schlagelongns 1 — — 
10 tlr. — far. — pf. 
4) in Torf, um 1000 pCt. Heiz 
kraft hierin zu erhalten, werden 
erfordert 180 Cbfuß, à Klft. 
136Cbfuß, Atlr. mit Anfuhre bei 
Herbfteinfäufen, alſo 180 Cbfuß 5 tlr. 8 ſgr. 10 pf. 
5) in Steinkohlen, um 1000 
pCt. Heizkraft zu erhalten, find 
36 Cbfuß erforderlich, à Laſt 
118 Cbfuß, mit Anfuhre 18 tlr. 
20 ſgr., es koſten hiernach 
36Cbfuß = 1000pCt.Heizkraft 5 tlr. 20 fgr. 10 pf. 
Es iſt alſo hiernach die gleiche Heizkraft von, 
1000 pCt. Torf N 
wohlfeiler gegen büchenes Holz 4A tlr. 1 ſgr. 2pf. 
5 10 . 4 [ 


tinen ers bur g. Alexander II. hat abermals 
Juden — teligiöfer Toleranz gegeben. Den 
bauen, eroburg wurde erlaubt, eine Spnagoge 

u — und die Gemeinde⸗Vorſteber in Taurien 
üſchen 018 abwechſelnd aus der chriſtlichen, kara 
dewählt jüdiſchen) und mohamedaniſchen Bevölkerung 
aufklärg anus. — Das Miniſterium für die Volks⸗ 
dur Ann det eine Summe von 300,000 Rubeln 
i rſtützung talentvoller Schriftſteller beſtimmt. 


0 Fürales und Provinzielles. 
Wippe, us dem Carthäuſer Kteiſe. Die Wahl 
Jammer fers Kreiſes wollen aufs Neue in der 
lich die don fi reden machen. Es haben näm ⸗ 
Mint, Herren Guts beſizer Drebs auf Otto 
und Was und Höne auf Pempau nicht Wind 
Viſtte er geſcheut, um den Wahlmännern ihre 
ſelben zu machen und durch die Unterſchriften der- 

ne Replik bekräftigen zu laſſen, welche jene 

lage. Degen die Gültigkeit der Wahl der Land 

und zputirten des Kreiſes, Landrath v. Plat en 

egierungsrath v. Pavelı in Folge der 

Inge, ken Wahlpraſang Hauſe der Abgeordneten 
Ten hoben. a 

Mit N Sullenczyn, Kreiſes Carthaus, wird 

Gesc. März d. J. eine Poſtexpedition II. Klaſſe 
Spain werden. Dieſelbe tritt mit der Poft- 
Vetenpon in Sierakowitz durch eine tägliche 
erdalt: R in Verbindung, welche folgenden Gang 
nach Cine Sierakowitz 6 Uhr 30 Min. früh, 
Gy, ſeureffen der Cariolpoſt aus Cartbaus 
Vorm rüh); in Sullenczyn 10 Uhr 30 Min. 
in 8 Sullenczyn 2 uhr 30 Min. Nachm.; 
Tesche wit 6 uhr 30 Min. Abends, zum 
6 an die Carjolpoſt nach Carthaus 

R Abende). j 

BD, . Stargardt, 24. Febr. Der mit, 
besttigen nierzeichnete Artikel in Ihrem Blatte vom 
in welcher age, gerichtet gegen die Art und Weiſe, 
meyer der Abgeordnete Hr. Pfarrer Metten ⸗ 


2 d= « 


15 „ birkenes „ 

7 ieee a ae Ze 

» „ Steinkohlen — 12. — » 

Die Heizkraft des Torfes und der Steinkohlen 
iſt als gleich zu betrachten, die Unbequemlichkeit des 
Torfbrennens, durch die große Maſſe, welche zu 
1000 pCt. erfordeitich iſt, wird durch den Verluſt, 
den man durch das Brennen von Steinkohlen an 
Oefen und Maſchinen⸗Keſſeln erleidet, hinreichend 
aufgewogen — ohne noch der ſo oft vorgekommenen 
Fälle des Erſtickens bei Heizung der Schlafzimmer 
zu gedenken. 
Von dem noch zu erwartenden Maſchinen⸗Preß 
torf (nicht derjenige, der hier durch Aufſchwemmen 
der Torfmaſſe bereitet wird,) werden noch beſſere 
Reſultate erwartet. 


g Vermiſchtes. 

* London iſt wie ein gewaltiger Baum gewachſen, 
mehr durch Entfaltung gegen ſeine Peripherie, als 
durch Anhäufung neuer Elemente in feinem Innern, 
und während die mit Mauern umgebenen Städte 
des Auslandes in Folge der Zunahme ihrer Bevöl⸗ 
kerung gewiſſermaßen in vertikaler Richtung gewachſen 
ſind, hat ſich London ungehindert nach allen Seiten 
hin entfaltet und bedeckt jetzt einen Flächenraum 
von 121 engliſchen Q.⸗Meilen. Seine Einwohner ⸗ 
zahl betrug im Jahre 1801 nicht über 958,863 und 
beträgt gegenwärtig über 2,800,000 Seelen. Das 
heutige London iſt dreimal ſo groß als das vom 
Jahre 1801. BO 

** Gin franzöſiſches Journal veröffentlicht ein 


zam 19. d. M. bei Gelegenheit des Vor ⸗ 

Hrn. diner Zeisgendorfer ee über den 
den rue ler.⸗Präſidenten v. Blumenthal und 
darf fig, Adrath v. Neefe ſich ausgeſprochen hat, 
ir im ganzen Kreiſe, beziehungsweiſe im 

mung dachnentement auf die bereitwilligſte Zuſtim⸗ 
getreten — auch wird überall unſerer Anſicht 
elch Hr en, daß die allgemeine Hochachtung, 
Seher Gpef-Präfident v. Blumenthal 

bohen Stell hriger treuer Wirkſamkeit in ſeiner 
digkeits ieh,“ gerade durch feine unbeugſame Ge. 
mals aber be, die nur dem Geſetz und Recht, mie» 
tung derf, derſönlichen, ſelbſtiſchen Nüdfichten Gel- 
nem Re t, ſo wie durch feine Humanität, mit 
den Überaf durch feine ächt preußiſchen Gefinnun- 
A. erhob ſich erworben hat, durch die von Hrn. 
le w. Beſchuldigungen in keiner Weiſe 
ar ir un werden kann. Ebenſo werden die Be⸗ 
aßt werden. 40 Kreiſes dadurch gewiß nicht veran- 
Hr. 0 wohlbegründetes Urtheil zu ändern, 
lungen andrath v. Neefe in allen feinen 
des Rechts 8 nur von der innerſten Ueberzeugung 
bat nerken en läßt. — Es verdient gewiß die 
und in pe, nung, wenn in Commiſſionsſſtzungen 


breicten Peder Dauſe der Abgeordneten die ein.] weitem wohlfeilſte Brennmaterial iſt, wird Nach-] Mitkel gegen die Gicht. Es beſteht in Fußbädern 
x ee mit großer Sorgfalt erörtert, | ſtehendes mitgetheilt. 2 x mit Waſſer, in welchem man Eſchenblüthen, mit 
bas agungen — der von den Behörden erlaſſenen Wenn man einen Klafter oder 108 Cbfuß geſun⸗ Hollunderblütben vermiſcht, drei Stunden lang 
8 Bee. 9 aller Strenge geprüft und dadurch] des, weißbüchenes Klobenholz — 1000 ſetzt, ſo ſind] kochen ließ. Nach zwei, höchſtens vier Tagen ver⸗ 
Den echt jedes Staatsangehörigen ohne] die ungefähren Reſultate der Heizkraft unverdorbener ſchwindet die Gicht vollſtändig. 
bern Dirk wird, aber wir müſſen Ihrem] Holzarten folgende: K 
buchen ach . abe vollkommen zu ⸗ Wieißbüͤchenes Holz 1000 Acteoralagiſce Teob achtungen. 

ehend ei ſokdert, daß auch das Anſehen Ahorn ff eee 2 Adgeiejene Xhermometer |ühırmer| _ Bind 
Öeapnte a — hochgeachteter, bewährter Staats. Rothbüchenes , 996 5 in Abet. Ela im 22 BR 
Sup finden, „eordnetenhauſe den nothwendigen Eſchenes F Spargel u ein, ne Reaumur. InSeaum| "471 _ 
ge und nicht durch derartig leidenſchaft⸗ Holz von der Wintereiche . 886 25 427“ 11,194 4,2% 4,0 + 1,0 N. friſch, hell. 


Angriff 2 
I horn e Auf dieſelben gefährdet werden möge. 
5 andelszt 23. Febr. ie man der „Bank- u. 


a Holz von der Sommereihe. . 867 
Alegendeir 5 don bier berichtet, werden in der An⸗ 


Birkenes Holz 855 
Rüſtern „ Sa e Kr ar 


260 827, 9,87,“ f 2,5 2,2 3,10W. de dicke 
N 8 0 N euft, Regen. 


% Th er projectirten Eiſenb 12 27% 9784 44 40 40 do. do. 
au orn pi ahn von Bromberg Tannen . . 2 A 
an, Warſchan * Landesgrenze in der Richtung Fichtenes x 126 e ee a — 0 
er Ber, ie Kreisſtände am 15. k. M. zu Erlen T Wetter. 


at ung zu 
„am 30. . zuſammtreten. Die auf dem letz ⸗ 
kan enten pr. ſtattgefundenen Kreistage 
urban über | 3 mit den betreffenden Grund 
den u 20 Bebe p.: gen un- 
u eſultat der dies fälligen 
eng den dem erlag r dies fälligen 


Espen 5 5 

ier ef ae 

Schlechter Torf. 490 
Steinkohlen. 3 
Da nun der im großen Brück ſchen Bruche ge⸗ 


Börfenverkäufe zu Danzig am 26. Februar. 
9% BR Er ggg L (%. 5 a 284 
. 130pfd. * N 2 * . 13 . 115 — * 
— Upfdb. weiſſe fl. 300. * f 


Mini e mitgetheilt und wegen | förderte Torf, nach einem, von dem Ober⸗Torf. In. R 
tive Beſch ag dec menue nunmehr der fpector, Commiſſions Rath Siehe, an die Königl. An Nene 
t werden. Regierung unterm 20. Mai 1820 erſtatteten Bericht, 


P. Voſſ, Arion, v. Bridport, m. Ballaſt. 


n b i 


heiligen Schriften des alten u. neuen Bundes. Von 


Marktbericht. 
Bahnpreiſe zu Danzig am 26. Februar 
Weizen 124—134pf. 50-85. Sgr. 
Roggen 124 130pf. 47—51 ½ Sgr. 
Erben 70-81 Sgr. 
Gerſte 100 —118pf. 35—51 Sgr. 
Hafer 65—80pf. 30-35 Sgr. 
Spiritus Thlr. 16% pr. 9600 % Tr. 


— 


Angekommene Fremde ö 
Im Engliſchen Hauſe: 

Frau Rittergutsbeſitzer Nehring v. Szerdahely n. 
Frl. Tochter a. Rinkowken. Der Lieutenant im Kaiſer⸗ 
Franz Grenadier⸗Agt. Hr. v. Aweyde a. Berlin. on 
Hrn. Nittergutsbefiger v. Scholz a. Valenzin u. Poh 
n. Fam. a. Senslau. Hr. Rechtsanwalt Valois n. Gattin 
a. Dirſchau. Die Hrn. Kaufleute Nicolas a. Berlin, 


Teichner a. Magdeburg und O. Lewita u. L. Lewita 


a. Warſchau. 
Hotel de Berlin: K 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Neilke a. Graudenz und 
Hannemann a. Paleſchke. Hr. General⸗Stabsarzt Haſſe 
a. Koͤnigsberg. Die Hrn. Kaufleute Lindenſtädt a. Berlin, 
van Bärle a. Düffeldorf, Brieger a. Breslau u. Kleinau 
a. Altfelde. ö 
Schmelzer's Hotel: 

Hr. Stadtkaͤmmerer Herrig a. Stolp. Die Hrn. 
Kaufleute Müller a. Bremen und Koch a. Pomm. Stars 
gard. Hr. Hotelbeſiger Schmelzer a. Elbing. 

Hotel de Tborn: 

Hr. Rittergutsbeſitzer v. Golkoski a. Ellernig. Die 
Hrn. Gutsbefiger v. Lewinski a. Wiſſek u. v. Zelewski 
n. Gattin a. Schimnau. Hr. Rentier Minkley a. Neu⸗ 
teich. Hr. Kaufmann Dirſch a. Stettin. Hr. Zimmer⸗ 
meiſter Liczewski a. Graudenz. Hr. Rittergutsbeſitzer 
Schoͤnlein a. Rekau. Die Hrn. Gutsbeſitzer Schröder 
a. Guͤttland und Rodenacker a. Lauenburg. 

— Reichhold's Hotel. 

Hr. Gutsbeſitzer Rehefeld a. Stecklin. 
richter Nauen a. Roſenberg. 

g Hotel d' Oliva: 

Die Hrn. Kaufleute Fanſelow a. Berlin u. Dreyfuß 
a. Mainz. Die Hrn. Gutsbeſitzer Muͤck a. Golumbia 
u. Dittrich a. Czenskowo. 


Steht Theater in Danzig. 


Sonntag, den 27. Febr. (Mit aufgehob. Abonnement.) 
Zweite Gaſtvorſtellung des Herrn 


Friedr. Devrient, 


vom Koͤnigl. Hoftheater zu Hannover. 


Richard's Wanderleben. 


Luſtſpiel in 4 Akten, nach dem Engl. von G. Kettel. 
5 Hierauf: 


4 44 
„Engliſch“. 
Luſtſpiel in 1 Akt von Goͤrner. 
Hr. Devrient im I. Stuͤck „Richard Wanderer“, 
: : =» 2, = „Edward Gibbon“. 
Montag, den 28. Febr. (Mit aufgehob. Abonnement.) 


Zum Venefiz für Hrn. Ludwig Janſen, 


neu einſtudirt: 
Der Vampyr. 


Große romantiſche Oper in 3 Akten, nach Byron's Er: 
zaͤhlung frei bearb. von Wohlbruͤck, Muſik von Marſchner. 
A. Dibbern. 


Hr. Kreis⸗ 


Von Mäller's Buchhandlung in Stuttgart 
empfing 


E. G. Homann's Kunſt⸗ und“ 


Buchhandlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19: 
Ueber den 
Rathſchluß Gottes mit der 
Menſchheit und der Erde. 


Ein Leitfaden zum richtigen Verſtändniß der 


William Renny Caird aus Montroſe 
in Schottland, und Joh. Evang. G. Lutz, vormals 
Decan und Pfarrer in Oberroth. 1. Band, altes 
Teſtament. Zweite ſehr vermehrte Aufl. Preis 27 Sgr. 

Dies Buch fand gleich nach ſeinem erſten 

Erſcheinen unter den Bekennern aller chr iſtlichen 
Confeſſionen eine ſo gute Aufnahme, daß die erſte 
Auflage in kurzer Zeit vergriffen war. 

Die fortwährende Nachfrage nach derfelben, und 
die pofitive Aufforderung fehr beachtenswerther Männer 
zu einer neuen Ausgabe drangen ſo ſehr in die 
Herausgeber, daß ſie ſich entſchloſſen, eine zweite, 
ſehr vermehrte u. verbeſſerte Aufl. zu veranſtalten. 


J If. 


8 Brief. Geld. 
Pr. Freiwillige Anleigge 4 1001 997 
Staats⸗Anleihen v. 1850, 52, 54, 55,57 4 100 995 
do. r 45 100 995 

do. 8 7 4 941 — 
Staats» Schuldſcheinee 3} | 54 | 83} 
Prämien «Anleihe von 18638 35 | 1133| 142% 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 37 823824 
Pommerſche ä 31 851 854 
do. ä 44 — | 9% 
Poſenſche . 11 — 985 


verantwortliche Redaction, Druck und verlag von Edwin Groening in Danzig. 


und die 1. Etage im Ganzen oder theilweiſe, fo- 
gleich oder vom 1. April c. ab zu vermiethen. 


Orgel, 


kaufen. Näheres Langgaſſe 18, 2 Tr. hoch., 
N 2 N 

| 

ö 


N SSS N A S S 
& 5 5 FEAR 5 
9 Ziehung 5 Grossherzoglich = 2500 Loose % 
& am 28. Februar & erhalten 1 
8 Radi 9 a 
— . fl. 35 Loose.; ?>00 «ewinne 
9505 N Y Y xy H h x de 55e eee eee 


Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
H auptgewinne fl. 50,000. 40,000, 35,000, 15,0 00, 10,000 5000 
4000, 2000, 1000 etc. etc. 
Obligations-Loose für obengenannte Ziehung werden zu dem billigsten 

Pläne sind gratis zu haben und werden franco überschickt. 
Man beliebe sich baldigst direkt zu wenden an das Bank- und Staats“ 
Effekten-Geschäft Anton Horis in Frankfurt am Main. 


Preis geliefeft 


Langenmarkt, Hotel du Nord, iſt die ir Nerven- th 
er zur Reſtauration und Weinhandlung, Asyl für Ner\ en ls Gemüth 
kranke zu Görlitz (Schlesier), 
Der unterzeichnete Vorsteher dieses lustig, 
beehrt sich hiermit anzuzeigen, dass dasse 
seit Anfang dieses Jahres ausschliesslich 
kranke Herren bestimmt ist. 
Asyl zu Görlitz, 18. Februar 1859. 
Dr. med. Herm. Reime 


Das Nähere Seifengaſſe Nr. 4. 

Eine kleine, im beſten Zuſtande ſich befindende 
für eine Dorfgemeinde oder 
Schule paſſend, iſt zu ver⸗ 


Die erſte und größte Stahlreifrock⸗Fabril 


von Lippmann Steinauer in Berlin, 
Alexanderplatz, Ecke der Landsbergerſtr., 
verkauft Stahlreifrocke neueſter Conſtruction und beſter Qualität, wie fie keine Covcurteu I 
beſſer liefern kann, zu folgenden außerordentlich billigen Preiſen, indem ich mich dabei im Intereſſt 
des Publikums mit dem allergeringſten Nutzen begnüge. | 


FREIS - COURANT. 


j Rock mit 5 Reifen — Thlr. 25 Sgr. — Pf. 
. * 17% K — — 
ee 14 a ain a 6 
1 I i 41 „3 110 RZ 
F. dr Fir ci a et f 
ER u a Fenn a 
17-0 er 2 — — . 


Filetröcke von 13 Thlr. an, fowie Vietoria Röcke à 14 Thlr. und 2 Thlr. a 
Aufträge werden gegen Poſtvorſchuß prompt ausgeführt. — Wiederverkaufern extra Rabatt. 
rere f 
E mit guten Zeugniffen verſehener Commis n der Familie des Königl. Kammermüſiker 1 
aus an ſtaͤndiger Familie, der in Königsberg Landſchaftsmalers Birnbach ia Berlin find 
demittirt, und ſich zur Zeit auch darin aufhält, ſucht gute Penſton. ündlic 
ein Placement in Danzig im Colonial⸗Waaxen⸗ Unterricht im Franzöſiſchen und Engliſchen, 
Geſchäft, oder noch lieber im Speicher; eine befon- | Zeichnen und Oelmalen bilden die Gegerſtände 
dere Vorliebe für die große Seeſtadt Danzig macht] häuslichen Beſchäftigungen, dabei wird eine gewiſſ „ 
ihm ein Placement daher zum befonderen Wunſche. — hafte körperliche Pflege zugeſichert. Preis 20 4 
Man bittet die hierauf Reflektirenden Ihre Adreſſen | monatlich. Frankirte Briefe erbittet man: C. Birnb* N 
geneigteſt unter A. W. dem Bureau dieſes Blattes] Michaelkirchplatz 10. Von Oſtern ab: Dranienflt- 
übergeben zu wollen. Auch giebt der Herr Prediger Flashaar, Dorf 
5 der Eliſabethſchule Kochſtr. 65. und Hr. Dr. Pi, 
Zabel, Redakteur der National-Zeitung Ziwmerſtt. 
gefällige nähere Auskunft. 7 


. 
Peru-Guano, tranzsſiſch. Din, 
gips, engliſcher Steinkohlenth 0 
ER N. 4. Portland⸗Cement, Drainröhren! 
Oſten ſche Spielkarten u. Boſtontabellen] werden billigſt verkauft im Veſta- Speicher bei 7 
find zu haben bei E. G. Homann, Jopeng. 19. Joh. Jac. Zauche f 


F DADA α⁰¹ NAA 
15 Den geehrten Hausfrauen 2 


empfiehlt zur Erzielung einer kräftigen Bouillon, die anerkannt practi- 
lischen, luftdicht verschlossenen, Papin'schen Bouillontöpfe, von | 
H bis 24 Ort.; ausserdem als etwas ganz neues und zweckmässiges A 
Patent- Plätieisen mit Spiritus - Heitzung, eine amerikanisch & 
Erfindung, durch eine Fabrik am Rhein bearbeitet, sowie sämmtliche 
Haus- und Küchengeräthe in grösster Auswahl, laut speciellen Preis“ 
14 Courant's. — Bestellungen von ausserhalb werden prompt ausgeführt 


| J. V. Friedländer's 


1 Magazin für Haus- und Küchengeräthe in Berlin- 
ENR ee 


Berliner Börſe vom 25. Februar 1859. f 210 


Penſionarinnen finden freundliche Aufnabme 
nebſt Nachhilfe ihrer Schularbeiten und Benutzung 
eines Flügels Krebsmarkt Nr. 6. 


Ein ſehr gut erhaltenes Goctav- Pianoforte, 
im mahag. Kaſten, iſt zu verkaufen. Näheres 
Korkenmachergaſſe Nr. 4. 


3. Brief. Geld. 8 ar. zei 1 
Poſenſche Pfandbriefe A S ] S7EPPreußifde Meuterer va, 
do. neue do. 4 | 884 — [Preußiſche Bank⸗Antheil⸗ Scheine 4 137 155 
Weſtpreußiſche de. 34 827 — Friedrichsd' err = 1351 90 
do.. 4 904] 904 Sold⸗ Kronen — 192 zur 
Ranziger Privatbane € 4821 — Oeſterreich. Metalliques 430 
Königbberger do.. 44821 811 de. National Anleihe 45 016 
pee d — . 7 995 — do. Prämien⸗Anleiſjggnie 4 184 5 
. 1 80 | — pPoiniſche Schag » Obligationen 4 il 

Pommerſche Rentenbriefe . 2.2... 4 92% e > ee en RE 3 

Poſenſche e i RN, 5 914 do. Pfandbriefe in Silber⸗Rubeln | 4 
u 


